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Rr. 120

Politische Wochenschau
Pfingsten, das liebliche Fest, war gekommen. Die Worte

sieben am Anfang eines von Goethe nachgedichteten bitter¬
bösen Buchs „Reinscke Fuchs", in dem sich der bissige Hohn
eines Welterfahrenen auf den schönen Spruch : die Welt¬
geschichte ist das Weltgericht, ergießt. Nicht das Recht setzt
sich zu Tisch, sorrdern das Unrecht, das kaltblütig auf die
Furcht der Kleinen rmd den Eigennutz der Großen speku¬
liert. Spitzbüberei ist Trumpf. Aber die Widersacher des
Fuchses sind im Grund nicht besser als er. Mit listiger
Diplomatie kämpft der Schelm gegen die Anmaßungen bru¬
taler Gemalt und überheuchelt die Heuchelei der Großen, die
in salbungsvollen Reden Ordnung mrü Gerechtigkeit preisen
and doch in jede Falle tappen, die man ihrer Habgier stellt.
Zornig knurrt der Löwe den angeklagten Reinecke an,
aber „wahlwollend neutral " wedelt er mit dem Schweif,
als der Fuchs ihm von verborgenen Schätzen vorschwindelt.
Und der Widder Vellyn  und die Seinen — nun ja, gegen
den Machtlosen ist die schnödeste Rechtsverdrehung erlaubt
und auf Grund eines durch Lug und Trug erschlichenen
Spruchs oder Vertrags wird die bedauernswerte Sippe dem
leihenden Wolf überantwortet / Dafür ist Bellyn eben ein
schaf. »

Die Fabel von Reinecke Fuchs ist als Weltbuch für alle
Zeiten geschrieben, auch für die heutige. Und mit ähnlichem
Vergnügen wie die rednerischen Seiltänzereien und Gedau-
kensprünge Reineckes wird eine spätere Zeit die Salbadereien
Poincares  gegen Deutschland lesen, und sie wird an dem
Gerichtshof des Obersten Rats , der Verbandskonferenzen,
des Völkerbunds, der Abrüstungskonferenz usw. sich ebenso
weidlich ergötzen wie an dem Gerichtstag des Kömgs Nobel
ans der Pfingstwiese in Goethes unsterblicher Dichtung. Bel-
hn , der Unbelehrbare, wird einst eine erhöhte Bedeutung ge¬
winnen, wenn man sich in die Erinnerung zurückruft, daß
Deutsche in dem besetzten Ruhrgebiet unier den in Schaden¬
freude blitzenden Augen der sie buchstäblich bis aufs Blut
peinigenden Franzosen sich gegenseitig die Schädel einschla-
aen nnd wieder alles tun, damit der Feind ja gewiß die
Oberhand gewinne. Wenn es dein Bellyn ernstlich an den
Kragen geht oder ihm die Wolle vollends ganz abgeschoren
wird, dann wird man sagen: der Kerl Hots nicht anders
verdient.

In dieser entscheidenden Zeit müssen gegenüber der
sorge um den Bestand von Volk und Reich alle anderen
Rücksichten zurücktreten und die R e i chs r e g i e r u n g maß
sieF ühr n n g kräftig in die Hand nehmen. Man hat den
Eindruck, i.ls ob darin nicht so viel geschähe, als geschehen
mußte, und als ob eine gewisse Müdigkeit platzgreifen wolle,
aachdem so manche ehrliche und wohlgemeinte Bemühungen
P> brdauerliä/en Widerständen gescheitert sind. Als ge¬
scheitert  darf man z. B. die bisherigen Maßnahmen zur
Stützung des Markwerts  betrachten . Einige 'Wo¬
chen haben sie ungehalten; jetzt eilt die Mark dem 60 OOOsicn
Wertteil des Dollars zu und sie ist nicht mehr wert als der
drille Teil eines Zündhölzchens; sie steht auf gleicher Stufe
ruit der polnischen Mark und die österreichische Krone kommt
-bi beinahe gleich. Die Folgen sind neue Teuerung,
neue Lohn- und Gehaltsforderungen ; das Brot wird vor-
aussichtlich um etwa das Dreifache teurer werden, Post und
Eisenbahn, welch letztere im Rechnungsjahr 1922 einen Fehl¬
betrag von nicht weniger als 334 Milliarden hat, beeilen sich,
d:s Konjunktur.mit 100 bzw. SOprozentigen Zuschlägen aus-
zmiutzen, und so geht es fort auf der ganzen Linie. Jetzt
werden manchem die Augen aufgehen, der unsere wirt¬
schaftliche Lage nicht sehen wollte, wie sie ist, und er wird
^greisen, was es heißt, wenn bis zum heutigen Tag etwa

Billionen Mark  R e i chs b a n kn 0 t e n ausge-
!>eben sind und der G 0 l d scha tz der Reichsbank in Jahres¬
frist sich um annähernd ei nD ritte ! vermindert  hat.

Freilich, verlangt man van der Regierung, daß sie kräf-
-G führe, so kann auch sie verlangen, daß das Volk  sich
willig führen lasse  und daß sie einmütige Unterstützung
Md? nicht nur in dem Abwehrkampf gegen den feindlichen
Einbruch in deutsche Lande, sondern auch auf dem schwie-
«gen und wahrscheinlich dornenvollen Weg der Verhand¬
lungen über die Entschädigungen,  den sie zu
Nhen sich anschickt mit der neuen Note,  die in nächster
Loche als Antwort auf die wenig freundlichen Noten Eng¬
lands und Italiens hinausgehen soll. Reinecke Poincare
>uollte ja nichts von Verhandlungen wissen; er verlangte
fmen „Waffenstillstand"  ähnlich dem vom Novem¬
ber 1918, nicht bedenkend, daß sin Waffenstillstand doch
einen Waffengang, einen Krieg zur Voraussetzung hat, der
fr im Ruhrgebiet in Wirklichkeit ja zwar geführt, aber
immer abgeleugnet hat. Unter dem Waffenstillstand meinte
er die bedingungslose Kapitulation und die Anerkennung der
Rlihrbesetzung als einer rechts- und vertragsmäßigen Hand¬
lung. Aber die Belgier  machten Poincare einen Strich
durch die Rechnung, einesteils wohl in der ganz richtigen
Voraussicht, daß unsere Reichsregierung nicht wider besseres
Msen in eine so dreist gestellte Falle gehen werde, audcrn-
-eils mag -sie sich gesagt haben, man müsse das Eisen schmie¬
den, solange es warm ist, und wenn man den Kampf an
der Ruhr noch lang« fortsetzen müsse, so könnte es mit den
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EntschMügungszaMngen gehen wie mit der „friedlichen"
Abfuhr der Kohlen, daß die Herren Verbündeten nämlich
immer weniger erhalten werden, je mehr das Land ver¬
wüstet und ausgeplündert wird. So stellten die Belgier
Kenn einen eigenen Entschädigungsplan  auf , der
dl« von Deutschland angebotenen 30 Milliarden Goldmarl
sür Frankreichs und Belgiens Sachschäden vorweg beschlag¬
nahmt, indem ersteres 26, Belgien 4 Milliarden Goldmar!
nehmen würde. Auf Italien sollten weitere 5 Milliarden
entfallen und England sollte seine Ansprüche besonders gel¬
tend machen. Außerdem hätte Deutschland die Schulder
der Verbündeten bei England und Amerika zu übernehmen
wenn und soweit diese Gläubiger nicht auf die Rückzahlung
verzichteten, — was ausgeschlossen ist, soweit Amerika ir
Betracht kommt. Insgesamt ergäbe dies immer noch ein,
Kriegsentschädigung von etwa 70 Milliarden Goldmark,
also eine glatte Unmöglichkeit

Wie die Verbündeten den belgischen Vorschlag ausneh-
-nen, ist noch unbekannt. Inzwischen hat ein anderes Er¬
eignis vorübergehend die Aufmerksamkeitvon der Entschädi¬
gungsfrage etwas abgelenkt: Bonar Law  mußte wegen
Krankheit das Amt als britischer Erstminister niederlegen
und der bisherige Schatzkanzler Stanley Baldwin
wurde zu seinem Nachfolger ernannt . Deutschland hat in
Donar Law keinen Freund verloren und in Baldwin ke,--
neu gewonnen. Beide stehen Deutschland eiskalt gegen¬
über ; einig sind sie in dem Wunsch, daß die für sie langwei¬
lige und unbequeme Ruhrgeschichte endlich ein Ende nehme,
und sei es um den Preis der deutschen Kapitulation. In
Paris heißt es, man sei mit der Wahl Baldwins sehr zu¬
frieden, denn er werde L i e Losung der „Rahrsrage " an-
nehmeu, die Frankreich für sah im Auge habe, und des¬
halb nicht gegen de:, Willen Frankreichs auf eine schieds¬
richterliche Vcrbandstonferenz versessen sein, wie Lord Cur-
zon es gewesen wäre, wenn ihn die Wahl des Königs ge¬
troffen hätte. Allerdings so „beliebt" wie Donar Law ist
Baldwin in Paris doch nicht; nachdem Bonar Law bei den
Konferenzen im Dezember und anfangs Januar mit seinem
Widersprüche gegen di« Ruhrbesetzung nicht durchgedrungen
war , hüllte er sich in „wohlwollende Neutralität " und ließ
d-en Karren lausen. Solche Frpunde sind nach französischem
Geschmack.

Im übrigen haben verschiedene „Reibungen ", die in
letzter Zeit entslanden und teilweise durch halbamtliche „Ver¬
lautbarungen " absichtlich aufgebauscht worden sind, Aussicht,
den Verlauf des berühmteil Hornberger Schießens zu neh¬
men. So das fürchterliche, aber wohl nicht ganz so schlimm
gemeinte. Ultimatum Englands  an die Moskauer
Sowjetregierung , nachdem die Russen klein beigegeben ha¬
ben: allerdings meint inan in London vielfach, das Mos¬
kauer Entgegenkommen sei eine asiatische Hinterlist! Der
französische General Weygandhat  seinen Säbel wieder in
die «scheide gesteckt, den er wegen angeblicher Bedrohung
Eiliciens  durch die Türken auf Poincares Geheiß hatte
schleifen lassen wollen. Aber nachdem die Amerikaner be¬
stimmt erklärt haften, daß sie sich nicht verbieten lassen,-mit
der Türkei durch Eisenbahnbauten und Erdölausbemui ' g Ge¬
schäfte zu machen — das steckte nämlich hinter der angeb¬
lichen Bedrohung Eiliciens —, hielt man es in Paris wohl
für geraten, den Schlamm nicht weiter aufzuwühlen. Auch
die „Meinungsverschiedenheiten"  zwischen den
Türken und Griechen  auf der Lausanner Friedens¬
konferenz werden wohl nicht zu dem schon ausposaunten
Krieg führen. Die Griechen werden zwar die von den Tür¬
ken geforderte Kriegsentschädigung nicht zahlen, weil sie
kein Geld haben — eine solche Zumutung ânn man nur an
Deutschland stellen —, aber sie geben wahrscheinlich dafür
etwas heraus , was ihnen gar nicht gehört: Die Stadt
Karagatsch bei Adrianopel, die für die Türken allerdings
als Brückenkopf für ihre Festung Adrianopel, die Kenstan-
tinopel nach Nordwesten deckt, von größter W-chtigieir ist.

Mittlerweile hat der französische Senat  dem Herrn
Poincare eine Gefälligkeit versagt. Vor einiger Zeit fand
in Paris ein Komniunistenkongreß statt, zu dein auch der
deutsche Reichstagsabgeordnete HZllein gekommen war . Die¬
ser Kongreß verdammte die französische Ruhrpolitik in
Grund nnd Boden. Wer aber nicht mit Poincare durch Lick
und dünn geht, der ist ein Daterlandsfeind und Hochverräter,
und er ließ alsbald 8 Führern des Kongresses den Prozeß
machen. Zu besonderer Genugtuung mag es ihm in seiner
blutdürstigen Verfolgungswut gereicht haben, daß er den
Abgeordneten Höllein für seinen Fürwitz, in Paris eine Rede
zu halten, mit Gsfänanis und hochnotpeinlichem Verfahren
büßen lassen konnte. Um sicher zu gehen, sollten die armen
Schächer nicht vor das gewöhnliche Gericht gestellt werden,
das ihnen nicht viel hätte anhabcn können sondern Poincare
wünschte, daß ein besonderer volitischer Ge¬
richtshof,  der aus dem Senat zu bilden war , das Ver¬
fahren betreibe, also ein außerordentlicher Gernhtsst.,nd etwa
in der Art des deutschen außerordentlichen Staatsgerichts¬
hofs. Alles schien nach Wunsch zu gehen. Am 24. Mai trat
der Senat als Staatsaerichtshof zusammen, aber nach
3/ständiger geheimer Beratung beschloß er mit 30 Stimmen
Mehrheit , sich für den Prozeß als unzuständig  zu er¬
klären. Der Racheplan Poincares lag über dem Hansen.
Er erblickte natürlich in dem Beschluß eine feindselige Miß¬
trauenserklärung  und eilte mm Präsidenten Mil -
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ier and,  um seinen Rücktritt  annrmelden . Der Präsi¬
dent meinte, der Senat Habs seine Entscheidung nicht als
Senat , sondern als Oberster Gerichtshof gefällt, es sei daher
nicht als eine Mißtrauenserklärung im Verfassungssinn zu
nehmen, wenn der Senat es ablehns, den Obersten Gerichts¬
hof zu spielen. — Eine reizende Auslegung, die aber P nn-
sare Nicht übel eingeleuchtet zu haben schien. Sie verstehen
sich schon. Und so wird der Unentbehrliche wahrscheinlich
Gelben, wenn es nicht etwa in der Kammer, wo gegenwär¬
tig die Kredite für das Ruhrabenteuer besprochen werden,
etwas Ueberraschendes gibt.

Nicht unerwähnt darf ein echter ..Freundschaftsdienst"
Amerikas bleiben. In Washington ist derzeit eine aus deut¬
schen und amerikanischen Denollmächtiakenbestehende Kom¬
mission beflissen, die gegenseitigen Verbindlichkeitenaus dem
Krieg festzustellen. Dabei haben nnn amerikanische Private
Ansprüche von 1164 Millionen, di« Regierung solch« von
336 Millionen Dollar, zusammen 1"- Milliarden Dollar oder
etwa 88 Billionen Mark anasmekdet. Unter den Forderungen
der Regierung befinden sich 25' '- Millionen Golddvllar für
Vesetzungskosten.  Diese Kosten sind von Deutschland
an die Verbündeten bereits bezahlt, aber das Geld ist in
Paris hängen geblieben und dis Franzosen behaupten sie
können es nicht herausbezablen. Die Pariser Verhandlungen
sind bisher ergebnislos geblieben und nun verlangt Amerika
das Geld von Deutschland, das diese Riescnsumme also
kenkung des völkerrechtswidrig mit Waffen und Munition
beladenen Dampfer „Lusttania" über 22 Millionen Dollar
verlangt , trotzdem der Obersts amerikanisch? Gerichtshof
Entschädigungsansprüche auf Lebensversicherungen kür die
bei der Versenkung umgekommenen Amerikaner mft der
Begründung abgewiefen batte, daß die Reifenden sich un-
gerechtferiigt der Versenkungsaemhr ansaesetzt haben, da
das Schiff Kriegsmunition an Bord führte.

Entschädigung für SpsAlationsvsrlusis
U.uei den Forderungen , d:e- Amerika gegen Deutschland

aus „Kriegsverlusten" erhebt, befindet sich ein Posten, der
besonderes Interesse verdient. In dem Verzeichnis der An¬
sprüche amerikanischer Bürger  steht an sechster Stelle
eine Forderung von 21 Millionen Dollar als Entschädig¬

ung für die Entwertung deutschen Geldes,
ald nach Kriegsende, als die Reichsmark etwa auf dies

Hälfte ihres Werts gesunken war , haben die Spekulanten'
in Amerika und in andern Ländern deutsches Papiergeld
nach Milliarden aufgekauft in der Annahme, daß die in¬
neren Verhältnisse Deutschlands sich bald wieder ordnen»
und bei dem bewährten Fleiß des deutschen Volks die Wun¬
den des Kriegs und der Revolution leicht zu heilen sein
werden. Sie haben die Rechnung ohne die Entschädigungs¬
kommission gemacht und auch die Wandlung unterschätzt,
die das deutsche Volk durchgemacht hatte. Durch die Speku¬
lationskäufe wurde die Markentwertung wohl vorüber¬
gehend verlangsamt, dann aber setzte sich der Verfall um s»
rascher fort und die Verluste der Spekulanten wuchsen ins
Ungeheure. Nun soll Deutschland unter dem Namen der
Kriegsentschädigung auch noch für die mißglückten Kniffe
verwegener Geldmenschen aufkommen! Hat denn nicht einst
Wilson  m jener bekannten Novemberbotschaft ausdrück,
lich erklärt, es solle keine Kriegsentschädigun¬
gen  geben? Präsident Harding glaubt es wohl rechtfertigen
zu können, daß trotz des verpfändeten Worts seines Amts¬
vorgängers dennoch Kriegsansprüche erhoben werden, hat
doch Wrlson selbst sein Wort gebrochen. Aber wie will man
d-.e Epekulationsverluste,  die nach der Absicht der
Spekulanten doch eigentlich auf eine Bewucherung und
Vebervorteilung Deutschlands binausliefen, unter die Posten
der Kriegs  schaden bringen? Es wird verständlich, daß
der bisherige amerikanische Vorsitzende der Schädenprüfungs¬
kommission, der frühere Richter D a y, sein Amt niedrrgelegt
hat , weil er einen so weitgehenden „Amerikanismus" mit
seinem Gewissen nicht mehr vereinbaren konnte. An seine
Stelle soll ein gewisser Herr Parker  treten . — Nebenbei
fei erwähnt , daß amerikanische Versicherungsgesellschaften
eine Rückerstattung von 38 Millionen Dollar für ausgezahlte
Versicherungsgelderverlangen, ein Anspruch, dessen Begrün¬
dung im Augenblick noch nicht klar erscheint.

Vom Rnhrkrieg
Der Ausstand der Kohlenarbeiker

Gelsenkirchen, 25. Mai . Der Streik hat hier eine große
Ausdehnung angenommen: fast alle Zechen liegen still. Die

. Bergleute, die eingefahren waren , wurden gezwungen,
wieder anszufahren. Kommunistiche Trupps beherrschen den
Berkehr. Die Geschäfte werden gezwungen, die Läden wie¬
der zu öffnen und zu billigen Preisen zu verkaufen; die
Läden werden förmlich gestürmt. — Der GAdschrank des
Polizeipräsidiums wurde von den Kommunisten sachver¬
ständig erbrochen und der Betrag von 4 Millionen Mart ge¬raubt.

Dortmund, 25. Mai . Auf der Zeche „Viktor" gelang es
der Polizei, die radaulustigen Elemente, die schwere Aus¬
schreitungen gegenüber den Arbeitswilligen begangen hatten,
von den Zechenanlagen zu vertreiben. In Bochum ist cs



Im allgemeinen zurzeit noch ruhig : jedoch ist ein Züzüg 'au ' -
märtiger komunistischen Elemente u. a- aus Gelsenkirchenfest-
gestellt worden . Sie sind durch grüne Abzeichen und Schlei¬
fen erkenntlich. In Witten an der Ruhr ist es gestern abend
im Anschluß an eine kommunistische Versammlung zu einem
Zusammenstoß it der Polizei gekommen, wobei zwei Polizei¬
beamte verletzt wurden.

Düsseldorf, 25. Mai . Gestern nachmittag sind die Ar¬
beiter der städtischen Gas - und Elektrizitätswerke in den
Strei kgetreten. Infolgedessen mußte der Straßenbahnver¬
kehr eingestellt werden. Am Abend war die Stadt ohne Be¬
leuchtung.

Vom französischen Bahnbetrieb
Köln, 25. Mai . In Oberhausen-West stießen zwei Fran¬

zosenzüge zusammen. Der Sachschaden ist bedeutend. — In¬
folge der Besetzung und Stillegung der Bahnhöfe Honnef
(Sieg ) und Siegburg durch die Franzosen ist die Haupt¬
zufahrtslinie aus dem unbesetzten Gebiet nach dem Bezirk
Köln abgeschnitten.

Eine von Kierberg nach Liblar fahrende Lokomotive stieß
auf einen französischen Militärzug . Beide Lokomotiven sind
schwer beschädigt, vier Wagen sind entgleist.

Die Ruhrforderungen in der französischen Kammer
Paris , 25. Mai . Die Kaminer setzte gestern nachmittag die

Beratung der Anforderungen der Regierung für das Ruhr¬
unternehmen fort. Abg. Auriol (Soz .) tadelte in längeren
Ausführungen das Vorgehen der Regierung , namentlich daß
die Pariser Januarkonferenz die Vorschläge des deutschen
Beauftragten Bergmann nicht angehört habe. Poincars
erwidert, die angeblichen Vorschläge habe die Reichsregierung
nur unter dem Druck der deutschen Sozialdemokraten machen
lassen, um den Schein zu erwecken, als habe sie Vorschläge ge¬
macht. Die Summe des Friedensvertrags bilde eine Mindest¬
forderung , unter die man nicht herabgehen könne. Die inter¬
nationale Anleihe sei nicht durch die Ruhrbesetzung, sondern
durch Deutschland selbst unmöglich gemacht, das seine Finan¬
zen nicht ordne und die unerhörten Ausgaben für öffentlich«
Arbeiten nicht einstelle. Frankreich habe den 3jährigen Zah¬
lungsaufschub abgelehnt, well es gewußt habe, daß während
dieser Zeit die bewaffneten Verbände und die geheime Waf¬
fenherstellung sich in Deutschland vermehren würde ; nach drei
Jahren würden die Verbündeten auf noch schlechteren Willen
Deutschlands gestoßen fein. Alle Maßnahme einschließlich der
Muhrbesetzung seien mit Stimmenmehrheit (Frankreich, Bel¬
gien und Italien ) von der Verbandskommission beschlossen
morden . England habe durch seine Absonderung in Deutsch¬
land den Glauben erweckt, daß wenn nicht ein Bruch, so doch
«in schwacher Punkt zwischen den Verbündeten vorhanden sei.
Darauf habe Deutschland spekuliert. Wenn England sich an-
jgeschlossen hätte, so hätten die deutschen Industriellen , Br¬
emer zehnfach größeren Zahl . Unter dem deutschen Reginn
bewertete sich der grämte Arlzenhandel der Kolonie au!
etliche 4 )4 Millionen Pfund , während er heute trotz der bei¬
nahe doppelt so hohen Preise nur noch 2 )4 Millionen beträgt,
Im Augenblick ist ein Geschäftsstreikder 15 000 indischen und
arabischen Händler im Gang , die das wichtigste Zwischen-
Mod zwischen den beirrahe 3 Millionen Eingeborenen und
den europäischen Firmen bilden. Die Zahl der weißen An¬
siedler , die an die Stelle der ausgetriebenen Deutschen traten,
beträgt etwa 2500. Man hat den Deutschen die Kolonie an-
.geblich aus dem Grunde geraubt, weil sie die Eingeborenen
so hart und tyrannisch behandelten ! Heute wird in dieser
britischen Kolonie ein Eingeborener als Verbrecher behandelt

An Wichte des MnkkW§Nagold.
- «löjjlich der Feier seine» 80jährige» Krftehe»«

,« 26. „ d 27. Mai 1923.
(Fortsetzung und Schluß).

rv . Der Liederkranz während des Weltkriegs.
Wie ein verheerender Wirbrlsturm fuhr der Krieg auch

in dir Reihen de» Liederkranze» und wirbelte die Eängerschar
nach allen Richtungen «»»einander . Von den 58 aktiven Mit¬
gliedern de» Verein» wurden im Lause de» Kriege» 40 ein¬
berufen, darunter auch der Vorstand und der Dirigent . Wäh¬
rend dieser Zeit führte Bizevorstand Rentschler unverdrossen
unter «st sehr erschwerten Umständen die Vorstandsgeschäfle;
an Stelle de» Dirigenten Übernahmen die Herren Hauptlehrer
Kläger und Günther die Direktion. Trotz aller Erschwerun¬
gen war e» den zurückgebliebenen Sängern im Verein mit
15 älteren Herren, früheren Sängern , möglich, keinen eigent¬
lichen Stillstand in der Vereinsrättgkeit aufkommen zu lassen.
Allen diesen Herren, Vtzeoorstand, Dirigenten und Sängern,
gebührt heute noch unser herzlichster Dank. Ende 1914 be¬
schlossen die noch zurückgebliebenenSänger de» Sängerkranze »,
sich vorläufig an den Liederkranz anzuschließen, um so auch
ihrerseits zur Fortführung der Gesangssache in Nagold bei-
zutrage ». Im Laufe der Kiieglzett beteiligte sich der Verein
wiederholt an vaterländischen Abenden und Veranstaltungen
(z. B . an der Htndenburgfeier). Von den in den hiesigen La¬
zaretten untergebrachten Verwundeten wurden die Ständchen,
die die Sänger de» öfteren veranstalteten , freudig ausgenommen.
Besonders dankbar aber wurde empfunden, daß die Sänger e»
sich nicht verdrießen ließen, allen hier verstorbenen Kriegern ein
Grablied zu singen. 84 Kriegern gaben sie so da» letzte Geleite.

Aber auch der draußen stehenden Sange »brüder wurde
nicht vergessen. Kartengrüße und Feldpostpäckchengaben den
Feldsoldaten die freudige Gewißheit , daß ihrer im Kreise de»
Verein» immer ost und gerne gedacht wurde. Mit sehnsüchtigen
Gedanken werden sie sich draußen der frohen Stunden im Kreise
der Sänger erinnert und unwillkürlich werden sich ihnen die
Klänge wohlvertrauter Lieder auf die Lippen gedrängt haben.
Manche der draußen stehenden Sänger führte auch ein freund¬
licher Stern zusammen, so daß sie gemeinsam ihre alten, lteb-
gewordenen Lieder singen konnten.

So wurde von den zurückgebliebenen Sängern mit löb¬
lichem Eifer » eitergearbeitet, damit einmal die Heimkehrenden
auch ihren Liederkranz wieder vorfinden sollten. Freilich hatten
sich diese die Heimkehr ander» gedacht; wohl alle träumten von
siegreichem Einzug unter dem jubelnden Zuruf der Ihrigen.
Still kehrten sie heim, gebeugt von der Schwere de» Schicksal»
ihres Volkes ; aber nicht weniger herzlich empfangen, auch von
den dahetmgebliebenen Sängern . Doch nicht alle kehrten wie»

wemr er aus seinem Dienst wegläuft oder die Arbeit nieder¬
legt . Ferner können die Eingeborenen nach dem „Man¬
chester Guardian " kein Land zu eigen haben und die Re¬
gierung kann sie jeden Augenblick austreiben . Die weißen
Ansiedler haben einen gesetzlichen Titel auf 11375 Quadrat-
meilen Land, die Indier auf 22. Selbst die „Reservationen"
der Eingeborenen sind verkürzt worden. Die weißen An¬
siedler sind in letzter Zeit übereingekommen, die Löhne der
schwarzen Landarbeiter um ein Drittel herabzusetzen, so daß
sie nun monatlich 270 Stunden für 7 Schillinge arbeiten
müssen, was zu den jüngsten Unruhen in Nairobi führte.
Anderseits sind die Schwarzen ungleich schwerer besteuert als
die weißen Ansiedler, die der Regierung pro Mann nur
20 Schilling in direkten Steuern zahlen. Die weißen An¬
siedler suchen um jeden Preis zu verhindern, daß den Indiern
das britische Bürgertum zugestanden wird und haben bei¬
nahe offen mit bewaffneter Rebellion gedroht, wenn den
Indiern ihre Forderungen zugestanden werden.

Franzosen und Kommunisten
London. 25. Mai . Der Sonderberichterstatter des „Daily

Expreß " in Gelsenkirchen, Thomas , berichtet zu den gestrigen
kommunistischen Unruhen , daß die deutschen Behörden hilflos
gewesen seien, da keine Polizei und keine Soldaten vorhanden
feien. Die Franzosen verhielten sich völlig passiv. — Der
Sonderberichterstatter der „Times ", der sich ebenfalls nach
Gelsenkirchen begab und mit den deutschen Kommunisten und
ihren Führern zusammen kam, meldet, zahlreiche Kommuni¬
sten Hütten ihm gesagt, daß die Franzosen ihre Freunde seien.
Einer erklärte, daß die Franzosen die Polizei entwaffnten
und am 23. Mai , abends , auf die Feuerwehr geschossen hät-
ten. Dies wurde dem Berichterstatter später von verschiedenen
Zeugen aus dein Mittelstand bestätigt, die, wie es heißt, be¬
schämt zugeben müßten , daß der mit der Plünderung der Lä¬
den begriffene Mob den französischen Truppen zujubelte, die
in Lastkraftwagen vorbeisuhren, ohne gegen das Treiben ein¬
zuschreiten.

Paris , 25. Mai . Nach einer Havasmeldung aus Koblenz
hat die Rheinlandskommission aufs neue 583 Ausweisungen
deutscher Beamter , die zumeist der Eisenbahn angehören , aus¬
gesprochen.

Puris , 25. Mai . Dem „Matin " zufolge hat Millerand bei
der gestrigen Unterredung mit Poincare und den übrigen
Mitgliedern der Regierung mit seinem eigenen Rücktritt ge¬
droht. falls Poincare die Demission des Kabinetts nicht
zurückziehenwerde.

Berlin , 25. Mai . Der Berliner Ausschuß für das Woh-
nungsu >esen hat noch den Abendblättern von dm durch das
Reich der Stadt zur Verfügung gestellten Mitteln zur Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe 500 Millionen
zur Ausführung laufender Jnstandsetzungsarbeiten an Wohn¬
häusern bestimmt. In erster Linie sollen dabei dem Verfall
nahe Häuser mit Mittel - und Kleinwohnungen in Betracht
kommen.

Dortmund , 25. Mai . Schalke, Herne, Recklinghausen und
Werden sind von bewaffneten Kommunisten besetzt worden.
Bei den Plünderungen in Schalke ist ein Polizist erschossen
worden ; zwei andere wurden durch Handgranaten schwer
verlebt.

Erlahmt nicht im Opferwillen
fürs Ruhrgebiet !!

Württemberg
ep. Stuttgart , 25. Mai . Landeskirchenversamm¬

lung.  Durch Verordnung der evang . Kirchenregierung ist
die Wahldauer der verfassunggebenden Landeskirchenver¬
sammlung um ein weiteres Jahr verlängert worden , da da¬
staatliche Kirchengesetz noch nicht verabschiedet ist.

Skuttgark, 25. Mai . Kleinverkaufspreis für
Milch.  Nachdem der Erzeugerpreis für Milch mit Wirkung
vom 1. Juni ab eine 30proz. Erhöhung erfährt, wird sich
der Kleinverkaufsxreis für Vollmilch in Stuttgart auf min¬
destens 1060 -K für das Liter stellen. Bei dieser beträcht¬
lichen Preissteigerung fällt insbesondere auch die bevor¬
stehende LOproz. Erhöhung der Frachten ins Gewicht, sowie
die weitere Erhöhung ver Fuhrlöhne und die automatische
Erhöhung der Scnnmelstellengebuhr und des Händerzu-
lchllchs.

Mchrngen , 25. Mai . Schwerer Unfall.  Der von
Urarr, gebürtige , hier wohnhafte ledige Arbeiter Springer
kam in der Maschinenfabrik dem Fallhammer zu nahe. Cr
erlitt erhebliche Kopfverletzungen, die seinen Tod herbei-
führten.

Reutlingen , 25. Mai . Ein Durchbrenner.  Bein»
Einfahren in den Lokomotivschuppen hat eine neue Zahnrad-
maschine dis Wand des Schuppens durchgedrückt, weil si«
nicht rechtzeitig zum Stehen kam.

Wangen st 25. Mai . Viehdieb  st ah  l . Dem Bauern
Ibele in Oberau, Gde. Amtzell, wurde nachts eine wertvoll«
Kuh aus dem Stall gestohlen. Als Dieb vermutet man den
aus dem Untersuchungsgefängnis entwichenen und wegen
mehrfach«» Diebstahls gesuchten Dienstknecht Josef Retten«
maier von Eggenreute.

Vittingen . 25. Mai . Letzter Tage fand hier eine Bienen-
jüchterkonserenz stör den ^ chwarzwald statt, die vor allem
aus den Bezirken Dillingen . Konstanz, Singen , Hornberg
und Freiburg besucht rvar. Die Konferenz beschäftigte sich
mit der Hebung der Rassezucht und der Verbesserung der
Hsnigerträg «, um, dadurch vom Zucker unabhängiger zu
werden. Innerhalb des Landesvereins sollen besondere
Zückstergruppen gebildet werden.

Aus dem Oberland. 25. Mai . Aus Triberg  wird gemel¬
det. daß dieses Jahr auffallender Weise die Birnbäume
nicht d' Ühsn.  Auch aus Qbermettingsn wird bericht«!
daß die Birnbäume und Aepfelbäume nur ganz spärlich ge¬
blüht haben. Dagegen stehen d e Zwetschgenbäum« schön.
Lon Blasiwald wird berichtet, daß die kalten Tage der letzten
Wochen den Blüten der Heidelbeeren sehr geschadet höben
und rm großer Teil erfroren ist.

Langenau, ' 257 Mai . Der Viehhändler Gottlob Walden-
maier fiel abends auf dem Heimweg in die Nau und er¬
trank. Die Leiche konnte geborgen werden.

Vom Tag . Bei einer Explosion in einer Hartlöterei in
der Hackstraße entstand ein Schaden von etwa 2 Millionen
Mark. Personen wurden nicht verletzt. — Im Wald zwischen
Stuttgart und Kaltental wurde ein 59 Jahre alter verwitwe¬
ter Erdarbeiter erhängt aufgefunden. Er hatte wegen Ar¬
beitslosigkeit Selbstmord begangen.

Ermingen , OA. Blaubeuren , 25. Mai . Jäher  T o d. Die
Bannerweihe des Radfahrervereins wurde durch den plötz¬
lichen Tod eines Festteilnehmers schwer getrübt. Kaum waren
die letzten Klänge des letzten Musikstücks verklungen, sank der
Musiker Josef Treß von Obermarchtal, der eben noch den
Einzugsmarsch mitgespielt hatte, tot nieder.

der. Immer wieder während des Krieges war die traurige
Nachricht eingetroffrn, daß wieder einer sein Leben für die
Heimat hatte lasten müssen. 16 Sänger vom Lieder- und
Sängerkranz fielen für das Vaterland . Ihre Namen dürfen
in einer Geschichte des Verein - nicht fehlen:

Schreiner Fr . Burkhardt; Maler BIb. Finkerrbeiner;
Schreiner Alb Gabel ; Cür. Hernrninger; Kaufmann A. Kemps;
Seminarlehrer König ; Ztmmerm. Martini ; Fässer Fr . Mar¬
tini ; Artur Nerz ; W. PauluS ; Sattler H. Rinderknecht; Se¬
minarlehrer Schwetkle ; Maler G. Walz ; Schreiner H. Wagner.

Ihre Namen werden unvergessen bleiben und eine Bronze-
tasel verkündet sie den kommenden Sängergeschlechtern. Einen
Kittern Tropfen in drn Freudrnkelch des Wiedersehen» warf
die Erinnerung an die unwiederbringlich Verlorenen . Doch
mit neuem Eifer legten nun alle Hand an , um den Bau de»
Verein » wieder fest zu fügen und all die Schäden zu bessern,
die der Krieg auch der Sache des Gesangs zugefügt hatte.

V. Vereinigung des Lieder- und Sängerkrauzes.
Wiederaufleben der Bereinstütigkeit.

Neben dem Liederkranz bestand seit 5. März 1892 ein
zweiter Gesangverein in Nagold , der . Sängerkranz ". Er
war hervorgegangen aus einer Sängerabteilung des Militär-
und Veteranenveretn », von dem er sich um eben diese Zeit
loslöste . Sein erster Vorstand war Drehermeister W. Benz,
dem später KupferschmiedmeisterWacker, Hafnermeister Essig,
Schmtrdmetster Broß und Schreinermeister Hezer folgten . In
der Direktion lösten einander ab Taubstummenlehrer Gukel-
berger, Oberlehrer Griesinger, Haupllehrer Arnold , Möbel¬
fabrikant Schnepf , Hauptlehrer Günther , Unterlehrer
Kläger. In bester Erinnerung steht noch die Fahnen¬
weihe des Vereins am 21. Juli 19l2 . Lange Zeit herrschte
nicht die beste Stimmung zwischen beiden Vereinen . Wie
aber schon oben erwähnt wurde, schlossen sich schon im ersten
Kriegsjahr die zurückgebliebenen Sänger beider Vereine zu¬
sammen. Wie die gemeinsame Not des Vaterlandes in der
Politik alles Trennende ausschaltete, so fiel auch hier die
Scheidewand . Die Sänger lernten sich in gemeinsamer Arbeit
kennen und schätzen, und so keimte in den letzten Monaten
des Krieges der Gedanke in ihnen , diesen Zusammenschluß
dauernd zu machen. Die hetmgekehrten Sänger verhielten
sich diesem Vorschlag gegenüber nicht ablehnend und nach
wiederholten gemeinsamen Beratungen in Sängerversamm¬
lungen und den beiderseitigen Ausschüssen wurde in einer
Vollversammlung am 24 Februar 1919 die Vereinigung der
beiden Vereine unter dem Namen „Ver. Lieder- und Sänger¬
kranz" vollzogen und die von den Ausschüssen vorgeschlagenen
Satzungen angenommen . Die Veretnlämter wurden folgen¬
dermaßen besetzt: 1. Vorstand Präzeptor Wieland , 2. Vorstand
Spinnereibesttzer Rentschler, Kassier Friseurmetster W Wein¬
stein, Schriftführer Sattlermeister Braun , Vtzedirigent Möbel
fabrtkant Schnepf.

? Bei der Vollversammlung kam auch die Befriedigung dar-
t über zum Ausdruck, daß die F -ag? der Chorleilung glücklich

gelöst war. Nach seiner Rückkehr aus dem Feld Ham
Gewerbesberlehrer Ratsch zu großem Bedauern der Sänger

' au» GesundheiiSrücksichtensein Amt niedergelegt. In Anbe¬
tracht seiner großen Verdienste um den Verein wurde ih«
am 18. Sepiember 1919 ein Ständchen gebracht und dab»
eine von Malermstr . E . Hespelrr künstlich ausgefüh te Urkunde

i über seine Ernennung zum Ebrendirigenten überreicht. Aul
! die wiederholten Bitten der Sänger erklärte sich schließlich
, Haupllehrer Grieb bereit, die Thorleitung zu übernehmen,
l Der Name dieses Dirigenten hatte schon von der Vorkriegk-

zeit her einen guten Klang , da er mit einem kleinen Land-
! verein ganz hervorragende Erfolge erzielt hatte. Wenn der
! Ver. L eder- und Sängerkranz nach den Verheerungen , die der
i Krieg auch im Gesangrleben angerichlet hatte, jetzt wieder eine

achtungswerte Höhe erreicht, so verdankt er dies in erster
Linie der tiefgründigen , unermüdlichen Arbeit seines Cöor-
meisters. Wie wenige versteht er ei , den Sängern den Text
der Lieder lebendig zu machen und die Beziehungen zwischen
T -xt und Melodie zu vollem Bewußtsein zu bringen. M»
Verehrung und Liebe hängen deshalb die Sänger an ihrem
von der Freude zum Gesang erfüllten Führer und suchen
seine oft nicht gerade leichten Anforderungen zu erfüllen. Möge
dem Verein dieser Dirigent noch recht lange erhalten bleisenl

Mannigfache Anforderungen traten nach der Vereinigung
wieder an den Verein heran. Zunächst galt es fle'ßta zu
üben ; dann aber verlangte auch die Olffimlichkeit ihr Recht-
Schöne Erfolge erzielte er mit einer Reihe von Konzerten,
denen der Dirigent immer einen einheitlichen Guß zu geben
verstand. Von der hergebrachten Hebung, den Konzerten zu¬
gleich einen geselligen Charäkter zu geben, ging der Verein
bald bewußt ab ; der Eindruck des deutschen Liede- aus den
Zuhörer sollte von allem störenden Beiwerk steigehalten
werden. Gelegenheit zur Geselligkeit war trotzdem bei den
Nachfeiern zu den Konzerten, bet Familienabenden u Weih-
nachttfeiern reichlich geboten. Zu den Konzerten wurden
wiederholt au»wärttge Künstler beigezogen. E » sei nur an
den stimmgewaltigen Herrn Conzelmann , an die liebenlwur-
dige Sängerin Alice Nick bei dem Silcherkonzert, an den
ganz hervorragenden Geiger A Morlang erinnert ; auv-
dem besitzt ja der Verein in seinem Vorstand einen Hau»
soltsten. Großen Erfolg hatten auch zwei Weihnachttset
und ein Famtltenabend mit der Aufführung vo"- >wwa
schen Lustspielen und Volk,stücken („'s Pretslted ". ,.D -r Wt °
see", „Der Vetter aus Amerika" und „Echw'tzgäbeleS wr°
schaft"), in denen Damen und Herren des Vereins reiche«
Beifall ernteten. . . .

Auch sonst waren die Ansprüche, die an den Veretn ge
stellt wurden , groß. Wiederholt wurde er gebeten, an 0si m
lichen Veranstaltungen mitzuwirken, so bei dem
empfang am 30. März 1919, beim Empfang der Kriegs»



Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 26. Mat 1923.

Dom Rathaus. Gemeinderatssitzung vom 23. Mai.
Im Einlauf befindet sich ein Dankschreiben des Der . Lieber»
und SSngerkranzes für die städt. Beihilfe und gletchzeiiig
ine Einladung zum 80jähr. Stiftungsfest auf Samstag und
öonntag. — Die FarrenaulzuchtKommisfion des Landw.

Bezirksvereins hat für die Stadt einen 14 Monate alten Farren
li 5 Millionen gekauft, der am Freitag eingetroffn ist. —

Der KriegsbeschädigteKarl Benz leistet seit über einem Jahr
stellv-itcetungsweise Feldschütz und Schutzmannsdtenst . Er
wird heute als Nachfolger von Feldschütz Schwarzkopf defiai-
iv gewählt. — Eine Reihe von Arbeiten und Lieferungen
;ür das neue Wohngebäude wurden vergeben und noch ver¬
schiedene Wohnungssuchen behandelt.

Promenadekoazert. Anläßlich des 80jähr. Jubiläums
des oer. Lieder- unv Sängerkranzes veranstaltet dis Sradt-
fapelle am Sonntag nachmittag im Stadtgarten ein Konzert.
-Lin zahlreicher Besuch besonders auch seitens der auswärti»
en Gäste dürfte zu erwarten sein.

Die Feinde unserer Vogel. Die ersten Vogelbrute-n sind in
Hecken und Bäumen ausgeschlüpft und schon kommen deren
Feinde: Katzen und Krähen. Erster« hält man ab durch Ver¬
hängen mit Dorngeflecht, letztere durch Abschießen, wobei man
aber früh auf dem Stand sein muß; denn die Krähen kom¬
men in die Gärten selbst am liebsten in früher Morgenstunde.
Das Abschießen lohnt sich, denn unsere kleinen Sänger schaf¬
fen m unseren Obstgärten großen Nutzen.

Die Lage des Arbeilsmarkies in Baden muß nach wie vor
a!s schlecht bezeichnet werden, obwohl sich in verschiedenen
Industrien eine kleine Besserung bemerkbar macht.

Neue Münzen. Die neuen 500 Markstücke werden in näch¬
ster Zeit in den Verkehr gebracht und zwar nach und nach bis
zu einem Betrag von 90 Milliarden Mk.. Alsdann wird eine
MO Markmünze hergestellt und in den Verkehr gebracht.

Erhöhung der Postgebühren. Nach der Erhöhung der
Eisenbahngebühren am 1- Juni um 100 Prozent für Per¬
sonen- und um 50 Prozent für Güterbeförderung wird du
Kcichspost alsbald mit einer beträchtlichen Erhöhung ihrer
Gebühren Nachfolgen. Der Verkehrsbeirat ist für den 5. Juni
cinberufen worden.

Ultraviolette Strahlen im Dienste der Handschrifien-
sorfchung. Die Preußische Staatshypothek hat ihrer mit der
Handschriftenabteilungverbundenen photographischen Werk¬
statt eine neue Einrichtung angegliedert, die dazu dient, nach
dem von Professor Dr. Kögel in Karlsruhe (früher in Beu-
ron) erfundenen Verfahren, ausradierte Schriften mit ultra¬
violetten Strahlen des Spektrums wieder sichtbar zu wacher
und auf photographischem Wege festzuhalten. Das Berfahrrr
ist in wissenschaftlicher Beziehung für das Lesen von sog. re¬
skribierten Handschriften der Psalmisten des Mittelalters von
besonderem Werte, kann aber auch in der gerichtlichen Praxis
zur Feststellung von Rasuren an Urkunden und Dokumenten
wesentliche Dienste leisten.

Allerlei
Afrikanische Kinderspende. Für hilfsbedürftige Kinder in

Deutschland hat der deutsche Verein in Pietersburg (Trans-
oaal) als Ertrag eines Gartenfestes dem Vaterländischen
Frauenverein in Berlin 26 Millionen Mark überwiesen.

'angenen am 21. März 1920, bei der Krteqergedächtnisfeier
am Hiw.melfahrtsfest 1921, beim Gustav Adolf-Fest am 12.
Juli 1921, beim 50jährrgen Jubiläum des Militär - und
Beteranen-Beretns , bei der Feier der Glockenm-ihe, bei der
V-rsossungSfeier am 11. Aug. 1S22. Auch übernahm der
Berel.-: den Kirchengesang an den Festtagen, an denen in¬
folge der Semina -ferien der Chorgesang ausfallen müßte,
was von den Kirchenbesuchern stets dankbar anerkannt wurde.

Die Beziehungen zu anderen Vereinen wurden gleich-
wllr wieder ausgenommen, so namentlich zu Herrenberg und
Tfftttigen, dem früheren Wirkungskreis des Dirigenten.
Außerdem beteiligte sich der Verein als Gast an einer Reihe von
Änderfesten(Wistberg , Sulz , Rohrdorf , Rottenburg ). Zu der
Einweihung der Gaufahne des SchwarzwaldgausängerdundeS
'im 18 Aug. 1920 und dem Sävgerfest in Tuttlingen am
9 und 10. Juli 1921 wurde eine Abordnung entsandt.
Wiederholt ehrten die Sänger verdiente Mitglieder aus An¬
säffen verschiedener Act mit Ständchen. Den gefallenen
Sängern wurde in einer ernsten Feier am 29 Mai 1921
gedacht, bei der nach einer Ansprache der Vorstandes, die von
Gesängen umrahmt war , die von Mitgliedern des Vereins
gestiftete bronzene Gedenktafel enthüllt wurde. Die Namen
der S .tster sind: Schreinerm. G. Günther , Schreinerm. G.
Maier, Gärtnermstr . I . Raas, Oberamlspfleger Rapp , Spin-
nereibesitzer Rentschler, MöbelfabrikantSchueps, Schuhmacherm.
E. Schuon. Zugunsten der Mittelstandsnolhtlfe wiederholte
der Verein am 14. Jan . 1923 ein Slicherkonzert, besten Rein¬
ertrag mit 13 466 an das Stadtschultheißenamt abgeführt
wurde.

Wahrlich eine Fülle von Arbeit und Opferstnn im Dienste
des deutschen Liede». Kein Wunder , wenn das Ansehen des
Vereins fest gegründet ist und Gemeindeverwaltung und
Bürgerschaft rege Anteilnahme an dem Wohl und Wehe des
Vereins nehmen. Wiederholt und in immer größerem Maße
fand der Verein auch die materielle Unterstützung seitens der
Stadtverwaltung, wofür ihr auch an dieser Stelle herzlicher
Dank gebührt. Auch die passiven Mitgltder tragen einsichts¬
voll die immer wieder notwendig werdenden Beitragserhöh¬
ungen, die zwar immer auf das bescheidenste Maß zurück¬
geschraubt wurden. Stadtverwaltung wie Bürgerschaft zeigen so
«inen erfreulichen Sinn für die Bedeutung des deutschen Liedes
und yelfrn mit, dem deutschen L ed in hiesiger Stadt eine
würdige Pflegeslätte zu erhallen, was von den Sängern stets
dankbar anerkannt wird. Eine Folge davon ist auch die
Zunahme der Mitgltederzahl. So zählt heute der Verein
240 passive und 87 aktive Mitglieder . Die Sängerschaft setzt
sich solgendermaßen zusammen:

I . Vorstand: Präzeptor Wieland. II . Vorstand : Spinnereibefitzer
Rentschler. Dirigent : Hauptlehrer Grieb. Kassier: Schneidermstr.
Wölber. Schriftführer : Sattlerm . Braun . Vizedirigent: Möbelfabr.
Schnepf. Ausschuß: I . Tenor : Echuldiener K. Harr , Schuhmacherm.
Echuon. II . Tenor : Zimmerm. Frey , Schreinerm . Maier . I . Baß:

Arnold Looß -s. In Gießen starb der bekannte Zoologe '
und Forscher der Schmarotzerlebewesen Prof . Dr. Arnold j
Looß.  Er war erst Offizier, wandte sich aber dann dem >
Studium der Naturwissenschaften zu und erhielt bald einen
Stuf an die Medizinische Hochschule in Kairo, wo er 23 Jahre
lang als Erforscher der durch Schmarotzerlebewesen verur¬
sachten Krankheiten und als Lehrer höchst verdienstvoll arbei-
tete, bis er bei Kriegsausbruch von den Engländern aus¬
gewiesen wurde. Seine Forschungen auf dem Gebiet der
Tropenkrankheiten waren bahnbrechend. In den letzten Iah-
ren wirkt« Looß als Professor an der Universität Gießen.

Millionenstistung. Der sächsische Großindustrielle Wil¬
helm Kaufmann  in Dresden hat der dortigen Technischen
Hochschule eine Stiftung von 400 Millionen Mark für For¬
schungen geschenkt.

Die Sammlung des «Manchester Guardian " für not-
leidende Studenten in Deutschland und Oesterreich hat bis
setzt 3135 Pfund St . oder 670 Millionen Mark ergeben.

Die erste Goldversendung im Flugzeug wurde am 11. Mal
ausgeführt . Das Londoner Bankhaus Samuel Montagu
u. Co. ließ durch ein Flugzeug Goldbarren im Wert von
100 000 Pfund Sterling (2 Millionen Goldmark) nach Hol¬
land bringen.

Einen schweren Verlust erlitt am Pfingstsonntag ein
Amerikaner in Berlin , dem bei einem Ausflug Taschendieb
die Geldtasche mit 569 Dollar (32^ Millionen Mark) stahlen«
Für die Beibringung hat er eine Belohnung von 5 Millio¬
nen Mark ausgesetzt.

Ein neuer Einbruch ist in die Weimarer Fürstengrufi
unternommen worden. Die Zinksärge von zwei Großher¬
zoginnen wurden von den Einbrechern am Kopfende auf«
geschnitten, um Schmuckstücke der Toten entwenden zu kön¬
nen. Auch verschiedene andere kleine Gegenständ« wurden
aus der Gruftkapelle gestohlen._

„Fliegende Marktgerichte"
l.O. Am Dienstag fand im Ernährungsministerium in

Stuttgart eine Besprechung wegen der Einrichtung der flie¬
genden Marktgerichte statt. Es wurde zu Eingang festgestellt,
daß dis Nechtsgültigkeit der Einrichtung der fliegenden Marki-
gerichte nicht zur Sprache kommen könne, weil die Entschei-
düng über diese Frage in den Kompetenzbereichdes Justiz¬
ministeriums falle. In der Hauptsache drehten sich die Be¬
sprechungen um das Vorgehen des fliegenden Marktgerichts
uno des Wucheramts gegen den Viehverwertungsverband,
der als genossenschaftliche Einrichtung vom Händlertum
außerordentlich stark bekämpft wird. Der Leiter des Landes-
muchcramts, Reg.-Rat Dr. Nebinger,  gab zu, daß gegen
den Biehverwertungsverband von Händlerseite Anzeigen ein-
gelausen seien und daß auch Erhebungen von Wucherpolizei-
beamlen ergeben hätten, daß der Biehverwertungsverband
h-'here Preise als die übrigen Händler fordere. Direktor
Gemmrig  vom Biehverwertungsverband entsprach dieser
Tatsache an sich nicht, wies aber darauf hin, daß vom Vieh-
nerwertungsverband grundsätzlich jedes Tier einzeln verkauft
werde und daß besonders schöne Tiere selbstverständlichzu
erhöhten Preisen verkauft werden müßten, was marktüblich
und rechtlich auch vollkommen zulässig sei. Das Händler-

Bestellt de« „Gesellschafter!"
Uhrmacherin. Günther , Landwirt Walz. II . Baß : Schreinerm. Hezer,
Friseur Weinstein. (Dem Ausschuß gehören noch folgende passive -
Mitglieder an : Oberreallehrer Äodamer, Metzgermstr. Häußler, Gü - !
terbeförderer Heß, Privatier Klaiß). j

Weitere Sänger : i
I . Tenor II . Tenor I . Baß li . Baß

Armbrust« Baur Amann Blum
Finkbeiner Benz Fr . * Braun Buz
Günther Benz K. Ebinger Hespeler
Harr K. Bienz Eckert Hezer
Harr H. Broß Fleischle Jäger
Kapp Egeler Gauger Kaupp
Kappler Eckert Günther Kugel
Killin ger Frey Hartmann I Massel
Pfanzler Grüninger Hartmann II Mangers
Reichardt Häußler Henne Ott
Saur Hafner Herrgott Raas
Schnepf Harr Huß Schlotterbeck
Schuon Jung Jourdan Schnepf
Schweikle Keck Kapp Stöhr
Schwarz G. Maier sen. Maser Ungercr
Schwarz Fr. Maier jun. Rauser Weinstein
Batter Martini Rentschler Wolf.
Walz Reichardt Reule
Wörner Seeger Schnepf
Wölber. Schill Schirm

Sprenger Schüler
Stickel Sindlinger
Tränkner Walz
Wreden. Walz G.

Wieland
Zaiser.

Ehrenvorstand : Oberamtspfleger Rapp. Ehrendirigenten : Professor
Hegele und Gewerbeoberlehrer Raisch. Ehrenmitglied : Stadtpfleger
Lenz. Ehrensänger (mit mehr als 25jähriger Eangestätigkeit:
Spinnereibesitzer Rentschler. Rotgerber Echwarzkopf, Bäckern,.
Schweikle al>, Schuhmacherm. Grüninger , Hafnerm. Essig, Schuh¬
macherm. Müller , Landwirt Hauser, Landwirt Walz. Beim Jubi¬
läum können ferner zu Ehrensängrrn ernannt werden: Schreinerm.
G Günther , Schreinerm. Maier , Gemüsehändler Keck.

An seinem 80jähr. Jubiläum darf nun der Liederkranz auf
eine reiche Geschtane zurückbllcken und die Anteilnahme der gan¬
zen Bürgerschaft kann ihm ein Beweis dafür sein, daß er seine
Aufgabe jederzeit voll und ganz erfüllt hat. In erfreulicher
Geschliffenheit und auf eine beachtenswerte Höhe der Leistungen
steht der Verein da. Möge das auch in Zukunst so bleiben und
der Verein sich stet» seiner hohen Aufgabe bewußt sein, Pfleger
eines der schönsten Güter des deutschen Volkes zu sein. Möge
er auch fernerhin wachsen und gedeihen und seine Arbeit
unentwegt weiterführen eingedenk de» schwäbischen Sänger-
spruchs:

Das Herz voll Lieder froh und frei,
Dem Staufenbanner ewig treu,
So stehn wir ein in Lust und Leid
Allzeit für Deutschlands Herrlichkeit.

gebaren, solche Tiere in Verbindung mit minderwert t-
genTierenzu  verkaufen, ergebe natürlich dann einen ge¬
ringeren Durchschnittspreis. Geringwertige Tiere würden vom
Biehverwertungsverband ebenfalls zu niedrigeren Preisen
verkauft. Im übrigen sei der Vorwurf der zu hohen Preis-
forderung schon dadurch widerlegt, daß die vom Viehverwer¬
tungsverband ausgestellten Tiere verkauft würden. Reg.-Nal
Siröbel,  Direktor der Württ . Landwirtschaftskammsr,
wies darauf hin, daß der Zuzug der fremden Händler zum
Stuttgarter Markt zu dem Schluß zwingen müsse, daß ander¬
wärts die Viehpreise teurer  seien als in Stuttgart . Präsi¬
dent Diaunz  vom Landw . Hauptverband führte aus , daß
in, Land drgußen allgemein die Ansicht herrsche, der
Biehverwertungsverband verkaufe billiger als die Händler.
Rechtsrat Otterbach  von der Landwirtschaftskammer
hatte den Eindruck, daß man dem Viehver wertung s-
nerb and besonders aufsässig  sei . Staatsrat
Rauh  trat dieser Meinung entgegen. Ministerialrat Held
fitzte als selbstverständlichvoraus . Laß ein solch fliegendes
Marktgericht Sachverständige anhöre, bevor es sein Urteil
fälle. Regierungsrat Dr. Nebinger forderte die schleunige
Wiedereinsetzung des Gerichts, dessen Aufgabe es sei. die
Preise herunterzudrücken.  Staatsrat Rauh korri¬
gierte diese Aeußerung dahin, daß es sich nur darum handeln
könne, die Preise in angemessener Höhe zu halten. Reg.-Rat
Strobel sagte, daß die durch Las fliegende Marktgericht ge¬
schaffenen Zustände, wobei man vom Handel weg verhaftet
iveriien könne, geradezu „russisch"  zu nennen seien. Es
wurden schließlich folgende Forderungen ausgestellt: 1. Daß
vom Marktbericht Sachverständige gehört werden, 2. daß der
0 'ireffends Delinquent nicht während des Marktes abgeführt
w-rd, und 3. daß die Zuziehung von Zeugen und Verteidi¬
gern ermöglicht wird. Direktor Gemmrig forderte noch, daß
Aagemessenheitspreisesolche Preise sein sollen, die im Ver¬
hältnis z» den auf anderen Märkten gezahlten Preisen an¬
gemessen seien.

Handelsnach richten
Dollarkurs am 25. Mai 54 435.70 (55 4-88.40).
1 Pst . Skerl. 250 621, 100 holl. Luide.-! 2116 686, IVO Sch« .

Fr . 976 053, 100 franz. Fr . 357 105, 100 l-e'q. Fr . 308 227, 100 itaL
Lire 260 347, 100 österr. Kr. 76.45, 100 tichech. Kr. 161 595. 100
po!n. Mark 100.

Der Werl von 1000 Mark in Pfennigen am 24. Mai in Hot-
!and 8, Belgien 25, Norwegen 13, Dänemark 11, Schweden 3-
Rallen 30, London 8, Newyork 8, Paris 22, Schweiz 8, Spanien 8,-

Goldzollaufgeld vom 30. Mai bis 5. 3mri 991900 Prozent
(855 600).

Margarine . Die deutschen Margarinefabriken haben am 22. Mal
die Margarinepreise neuerdings erhöht. Die billigste Sorte kostet
6200 (bisher 5700) -K für das halbe Kilo.

Weizenmehlpreis der Südb . Mühlenvereinigung am 25. Mot
345 VOV(340 OVO) -R für 100 Kilo.

*

Stuttgarter Börse, 25. Mai . Die am gestrigen Börsenruhetag
genannten höheren Kurse wurden in der heutigen Börsensitzung bei¬
nahe vollauf bestätigt. Es zeigte sich wieder lebhafte Nachfrage
trotz der politisch undurchsichtigenLage und der unbestimmten Hal¬
tung des Devisenmarkts : das Geschäft war recht rege. Der Markt
der Festverzinslichen  dagegen lag ziemlich ruhig de: kam»
veränderten Kursen. — Bankaktien:  Dereinsbank 12 00st,
Hypothekenbank 4000, Notenbank 22 000. Brauerei werk « ;
Ravensburg 9500, Ehllnger 10 000, Rettenmeyer 20 000, Dfauetz
14 OM, Hohenzollern 37 OM, Wulke 45 OM. M r t a l l a k t I e nt
Feinmechanik 97 MO (96 MO), Hohner 105 OM, llunghanS 32 006,
Mekalkwaren 100 MO. Maschinenwerkr:  Daimler 80006
l23 0M), Laupheimer 75 OM, Magirus 19 OM, Eßlingen 36 OM
Weingärten 45OM, Heffer 24OM, Neckarsulmer ZOOM. Splitr
nereiwerte:  Kolb -Schüle 51 OM, Kuchen 55 OM-, Filz 59 06H
Wolldecken Weilderskadk 60 OM, Kattun 80 OM. Leinenindustrss
140 OM <170 OM). Aebrige Werte:  Anilin 60 000, Heidel¬
berger Zement 34 500, Knorr 30 OM, Köln-Nottwell 52 000. Krumm
11 000, Salzwerk Heilbronn 215 600, Stuttgarter Zucker 27 506k
Anion Deutsche Berlagsgesellfchaft (neue Aktien ! 38 000, Ziegel
werke 29 OM. Württ . Bereinsbank.

Kempten« Butter - und AäZebörse, 23. Mai . Butter 8500 bl»
8800, Weichkäse 3500- 3900, Rundkäs« 6SM—71M das Pfund
ohne Verpackung und Fracht.

Markte
Viehmarkk Karlsruhe . 23. Mai . Zufuhr 309 StüS . darunter 14

Ochsen, 24 Farren , 61 Kälber und 179 Schweine. Preis für de»
Zentner Lebendgewicht (in 10M k̂): Ochsen 1. Sorte 46d- 4SL
2. Sorte 440—465, 3. Sorte 425—440, 4. Sorte 400—425: Farr »«
1. Sorte 355—380, 2. Sorte 330—355, 3. Sorte 300—330: Kühe mch
Färsen 1. Sorte 450—480, 3. Sorte 430—450, 4. Sorte -M —-Ä6k
5. Sorte 250- 300: Kälber 3. Sorte 460—480, 4. Sorte 445—4M

? 5. Sorte 420—445,- Schweine vollfleischige von 240—300 Pst . 476
i bis 500, 200- 246 Pfd . 450—470, IM—200 Pst . 440- ^ 50. unk«

160 Pfd . 430—440, Sauen 415—430. Tendenz des Marktes : Groß,
viel) und Kälber lebhaft : geräumt . Schweine mittelmäßig, kleiner
Aebcrstand.

Alm, 25. Mai . Schlachtviehmarkk.  Erlös aus je 1 Pst.
Lebendgewicht: Ochsen 1. Sorte 4100—4400, 2. Sorte 3000—3700,
Bullen 1. Sorte 3600—3800, 2. Sorte 3000—34M, Kühe 1. Sorte
2900—34M, 2. Sorte 2M0—2500, 3. Sorte 1400—1800, Zungrinde-r
1. Sorte 4MO- 44M, 2. Sorte 3600—3M0, 3. Sorte 3M0—34M,
Kälber 1. Sorte 4200—4500, 2. Sorte 3900-^ 100, Schweine
1. Sorte 4500- 4800, 2. Sorte 4100—44M, 3. Sorte 3500- 40M -R..

Nadelstammholzverkauf Leonberg, 24. Mai . Der gestrige Nadel¬
stammholzverkauf verlief flott bei steigenden Preisen . Es wurden
zwischen 1201 und 1363 Prozent der forstamtlichen Taxpreise
gelöst. _ .

Altensteig, 24 Mai. Bet dem am Dientag stattgefun¬
denen klein ren Papierholzverkauf  de« hiesigen Forstamt»
wurde erlöst für Papierholz II. Kl. 64,428 für III. Kl.
63000

Alteusteig, 26. Mai. Auf dem vorgestrigen Vieh und
Schweinemarkt  betrug die Zufuhr : 1 Paar Ochsen und Stiere
4 Glück Kühe, 14 St . Jung - oder Schmalvieh. 56 St . Läufer¬
und 128 St . Milchschweine. Es galten Kühe 2800000 bis
3 100000 pro S 'ück. Jung - oder Schmalvteh 1 200000 bis
1800000 »itz pro Stück. Lauferschweine 1150000 —1200000
Mk. pro Paar , Mtlchschweine 550000—700000 pro Paar.
Alles verkauft.

*

Das Wetter
^ ,3m Nordwesten Ist statt des zum Weißen Me « abgezogene«
euftwirbels ein neuer Hochdruck erschienen. Am Sonntag unL
Montag ist ein Nachlassen der Störungen in Eüddeukschlarst und
allmählich« Lebergang z» trockenem und wärmer« Wetter «t
»warte ». -



Böfingen.
Die Gemeinde verkauft am Mittwoch de« 3V.

Mai » nachm. 1 Ahr
einen znm Schlachten
geeigneten

1353
Farren

Gemeiuderat.
1360 Nagold.

Am Montag mmtlMerdmise ich schöor
LberlSllder-
Schlvcke.

Chr . Kienle ( Fernspr . 112 ) .

Felsenkeller,
oder einen anderen, zur Aufbewahrung von feuer¬
gefährlichen Stoffen

geeigneten Lagerraum
per sofort zu mieten gesucht . Näheret durch
die Geschäftsstelled. BlatieS. 1356

Merzrichneitr mimst«der tmfcht
gegen Brotgetreide

8 Rm. Brennholz,
sowie5- 8Cbm.SSgMhl.
KrikW WüidkW. TWchWst

1357  EtlMMSMiler, Stal Alteusteig.

570
Llllläümk8tkl !6:

XkKolä : üermttiiu Lrint2inA « r.

» jl>e» -I
LpUepsls , Lrlvrienvsrkalkaiix , Herr, Leder,
Mieren,Laxen,6nIIen8teinv, ^8tlima,8oLwLvk«-
Lnstkocke, LrLwpke, ^ppetttloslxkelt , 8tolk-
wevdselLrankbeiten , Ltlsnniallsmns , klebt,
Isoblas , Otkenv Ltlssv. Lerosr werden Lröpke,
ttaarauskall , Harren , IL,t1xe Haare , Lnttvr-
wals u. 8. v . n»eb neuester Lstdods sebmerrlos

dessitixt.

vreker , ttomöopaik,
öakmiiofsti'. 15.

Lebandlnnx darob llomüopalkie,
Luxendiaxnosv , Maturdellkunde, Llektro-
Lassax » sowie LIektro-xalv . Lebandlnnx.

Lamme ank L n̂nsvb Ins Laus.
8precdstundell V̂srLt. v. 10—12 Ukr u. 2—6 Urb.

8am»t»x dis 4 Ubr, 8oont»x von 10 dis
13 Ubr, visnstax und Ureilax Leine.

1349 Von jetrt ab Del. 30.

J -'Nge
Ratten¬
fänger

hat zu verkaufen. 1362
Wilhelm Grüninger,

Nagold.

ülslMM
^ietiklidligW, WM !«
8ttrreMvder

" ' ^ Nk>
ewpüeblt

»uMiIlg . rsiMk.

SMölilmils N-
MjllLWlIIIie
dured ständixen 6s-

draued von
I ) r . k>ioI «i » ir ' 8>

!!R
vrogerie

Kein , vear
üsgolS ii. kdilsllsea.

^uik !sdak !l' 888vn
bei Buchhandlg . Zaiser

iVlusik-Verein Î agolN . gs
tlvi » 3 . Ir »u » iLselim . 4/z TILr

ill Ser 8tglMiirod6 io -iagolli

Konrspl

vk » M88IL8
JA Oratorium von 6 . k'. ttänriel. jD

vlitvirlrenüs:  dlets Sincklioxer -L^ tliel , Olsrs
1Vsl283cker , XonTkrtsängsrinnen aus Neilbronn unä LtuttZart,
Hermann Ackermann , kritz Nass , Xon^ertsänZer aus Stutt¬
gart , Semlnarckor unä -Orctiester , verstärkt rlurcti Slusik-
kreunüe aus dlagolä unst keroerer Umgebung , Staätkapelle
disgolll , Orgel : Leminarlekrer Kelim , r,ki1ung : Ltuäienrat
Lckmill . 1355

preke 3000, 2000, 1000  Hl. ;
HlitZUeäer 300  N ., Vereine bei Ze8ck1o8-
8enem ^ uktrelen 200  Hl . LrmaLiZunZ.

Kleie«-MM
an die Besteller im Ge-
wrrbeschulhouS am näch¬
sten Montag
vorm. 7-12 Ahr an A K
nachm. l/-2-'/-6N. auL-3
zu 200 dvS Pfund bik
zu 15 PfS. 1344

Uanrsvliark
i-iLS werden Idrs
Ka8>ei-ms 88 sl' u.

Lekoren
sowie alle UuedartiLel

xeseblikkvn von

Otto ZLoppIvr
Istssser- u. 81 alilwsrsn
ML. Lasierklinxsn werden

mit 8xesi»Imss(:dinsn
pünLtiiob xssebiitten.

LUZl-IlZl-H-H-Il-N-IISI-Ho

Effrivgeu.
1346Verkaufe

1 Hackpflug
Körper

sowie

1 Aufzugketie.
II,20m lang, 12mm stark

3. Roller, Schmied.

Lcmto-

Lorrent-

Auszug-

Journal und

Abschluß-

Bogen
einzelnu. zum Etnbinden

verwendbar.

Mitglieder-
BeiMMcher

NirchschreMIichn
empfiehlt

Bvchhandluug Zaiser
Nagold.

Statt Karton.

IVIsi ' tba IVlaysi'

^cloli ösuielspsebsk'
Vsrlobis

26 . IVIai 1923. i3̂r

Oarl tVeil L Oo.
llorba «.

8ediIIer8tra88v 320.

ksrnspreober Mr. 78 and 189.
Kiro -Ovuti:

ReivdsdanL - XedensteUe Kottweil und
IVtlrttemdsrxisvke Motendank 8tuttxart

kostsvbvvkvont » 8tuttxart Mr. 2267.

MÜMWllM
V^rriLsniiK He navd LünäiKS .-I 'rist

ti-V>INs»!m
MKM MM
iilllilillllllln (SodraolrfLelier

unter SelbstversvLIuL äer Meter)

Emmingen, den 26. Mai 1923

v»!«k«8«rev!i-8tWäe kimisi
StlMMMrllttSgii » « MIw!

M,k «8t " ÄS « . 1018

1 Futterschneidmaschine
1 Kreissäge
1 Gülleupumpe 3.20 Rohrlänge
1 Ulmer Flanderpflug

alle« noch in sehr gutem Zustand
hat preiswert abzugeben.

Wer ? sagt die GefchäfiSstelle des Blattes.

Tiefbetrübt teilen wir mit, daß unsere
liebe Tochter,Schwester,Schwägerin u.Tante

Lillil Me «;
im Alter von nur 32 Jahren gestern nach¬
mittag sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die Mutter:
Maria Strienz » ged. Strienz

mit Kindern.
Beerdigung : Sonntag nachm. 2 Uhr.

Böfingen , 26. Mat 1923

Iolls8-änrsigs.
Nach langem, schwerem Leiden verschied

gestern vormittag mein lieber Gatte unser
guter, treubejorgter Vater, Schwiegervater
und Großvater

Gottlieb Gutekunst
Oberholzhauer

im Alter von 60 Jahren.
Um stille Teilnahme bittet im Namen

der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Maria Gutekunst, geb. Mast
mit Kinder».

Beerdigung '. Sonntag nachm. 2 Uhr.

LMmrtc mi>MeWter!
Noch ist eS Zeit, sich für die kommende
Bedarfkzett mit einer wirklich guten

»IIWIIIIII» M
einzudecken. Infolge günstigen Einkaufs
können wir preiswert und mit jeder
ii», Garantie ab Lager liefern.

Reparaturen schnell und billig.
«7ok8 .MernerL8oIin

sklkküll III. flägolll . MMM.

Nagold . 1339

Samstag abend8.15
Sonntag2.15 4.30, 8.15

Mer-er
Hmenkrm

Film-Roman aas
Mrrikos KaisertragSdie

in 7 großen Akren.

sowie Lustspiel.

sucht gegen bar einige
Anwesen u. zwar

Wi-i-«derGe-
WsWis,

MWe. SW-
oerd. Billa,
MM «der

1837

u. erbittet Angebote
unter Nr . 1328 an d.
Geschäftsstelled. Bl. I

Sonntag nachm. 1—2M

PtmnMWll
i»u im Stadtgarten.

Evang. Gottesdienst
am Dreieinlgkeitsseft 27.Mai
oorm.V»1VU PredigtiL»o),
b/zli Uhr Kinderionrttagssch.
Nachm. 2 U. PredigtI. Bt»
einshau» lSchauer). Freitag
1Juni abd». 8 U. Bußtags-
andachti. Dereinshaus.

Iselshausrn : Sonntag
9 Uhr Festpredigt.

Go. Gottesdienste der
Methodtstengemeinde
Sonntag 27. Mai Bezirks-

missionssest vorm. */,1v Uhr
Festpredigt(«.Flößer-Calw)
V, >1U. Souniagsschule,2U.
Mlsstonssest, abds. 8V, Uhr
Mrsfionsltchtbildervorirag.

Montag abds V-9 U. Ge¬
sangsstunde. Miüwoch abds.
V«9 Uhr Gebetstunde.

Iselshaulen Dienstag abdr.
V.9 U. Gottesdienst bei Hrn.
Gottl. Gras.
Kathol. Gottesdienst.
Sonnt«, . 27. Mai (Drei-

saIttgk«ttssest).Vj,6U. Beicht¬
gelegenheit. 9 U. Amt, -̂2U.
Andacht. Montag. 28. Mai
i/. lOU. Gottesdienst in Al-
teastetg. Dienstag, 29. Mai
abds. 8 UhrM -iandacht.

Donnerst.. 31.Mai (Fron-
leichnamsseft) ^,,6 U. - eicht.
SU. Hochamt. LU. Deutsche
Vesper, 6 U Marandachtm
Rohrdors. Freitag, 1. 3um
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